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Salomon Zellweger-Walser und die Griindung
der Helvetia Versicherungsgesellschaften

Das Umfeld

Wer die Vergangenheit nicht
kennt, versteht die Gegenwart
schlecht. Ohne klare Beurteilung
der Lage kann man auch keine
glaubwiirdige Vision iiber die
Zukunft entwickeln. Und wer
keine Vision hat, kann keine
konkreten Zielsetzungen formu-
lieren.

Wenn wir die Griindung der
Helvetia ~ Versicherungsgesell-
schaften verstehen wollen, miis-
sen wir uns in die Mitte des 19.
Jahrhunderts zurtickversetzen. Es
war die Zeit von General Dufour,
des Bundesstaates von 1848, mit
seinen neuen politischen Struk-
turen, von Henry Dunant, dem
geistigen Vater der Genfer Kon-
vention von 1864, die zur Griin-
dung des Roten Kreuzes fiihrte.
Die Werke von Gottfried Keller,
Conrad Ferdinand Meyer und
Jacob Burckhardt bereicherten
das Geistesleben unseres Landes.
Die Schweizerische Gemeinntit-
zige Gesellschaft vereinigte Per-
sonlichkeiten aus Wirtschaft und
Politik. Der Maler Arnold Bock-
lin erregte grosses Aufsehen mit
seiner vom Mystizismus ge-
prigten Landschaftsmalerei.

1865 erfolgte die Erstbestei-
gung des Matterhorns durch eine
Gruppe von Bergsteigern, welcher
der Englander Edward Whymper
den Namen gegeben hat.

HuGo P. SALVISBERG

Salomon Zellweger.

In unserem Land kiindigten
sich wie in anderen Industrie-
staaten tief greifende wirtschaft-
liche Umwilzungen an. Die
Schweizer Wirtschaft nahm ei-
nen sensationellen Aufschwung.
Die Einfihrung des eidgenos-
sischen Post-, Zoll- und Miinzre-
gals forderte die Dynamik und
Entwicklung des Landes. Fa-
briken schossen aus dem Boden,
bestehende Anlagen wurden er-
weitert und modernisiert. Die
Industrie brauchte Kapital, Ban-
ken wurden gegriindet. Sie fi-
nanzierten auch die ersten Ei-
senbahnen.

Der Aufschwung von Indus-
trie und Handel und der wach-
sende Wohlstand der Bevoélke-
rung schufen neue Versiche-

Anna Zellweger-Walser.

rungsbediirfnisse. Eine Welle
von Griindungen von Versiche-
rungsgesellschaften setzte ab der
Jahrhundertmitte ein. Zuerst
entstanden zwei Lebensversi-
cherungsgesellschaften, gefolgt
1858 in St. Gallen von der «All-
gemeinen  Versicherungs-Ge-
sellschaft Helvetia» als erstem
schweizerischem Transportver-
sicherer.

1861 wurde auf Initiative
dieses Unternehmens die «Hel-
vetia Schweizerische Feuerver-
sicherungs-Gesellschaft» in
St. Gallen gegriindet. Die neuen
Gesellschaften bedurften der
Riickversicherung zur Abde-
ckung grosser Risiken und zur
Erhéhung der Zeichnungskapa-
zitat.
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Diesem Umstand verdankt die
Schweizerische = Riickversiche-
rungsgesellschaft in Ziirich ihre
Entstehung im Jahr 1863. Das
Griindungsfieber setzte sich bis
in die siebziger Jahre fort, in de-
nen eine Reihe bedeutender
schweizerischer Versicherungs-
gesellschaften ihre Tétigkeit auf-
nahmen.

Die Personlichkeit
von Salomon Zellweger

Salomon Zellweger-Walser war
einer der Hauptpromotoren zur
Griindung der Helvetia Versi-
cherungsgesellschaften. Was uns
heute noch verblifft, war die
Raschheit, mit welcher die Griin-
dungen und die Finanzierung
erfolgten, und die Griindlichkeit
der erforderlichen Abkldrungen.
Salomon Zellweger (1807 -
1887) war der Sohn des be-
rihmten Landammanns Jakob
Zellweger (1770-1821), des Er-
bauers des stattlichen Rathauses
auf dem Trogner Landsgemein-
deplatz, und der Anna Barbara,
geb. Zuberbiihler. Er wurde am
28.7.1807 in seiner Heimatge-
meinde Trogen geboren. Acht
seiner 16 Geschwister tiberlebten
ihn und erreichten alle ein hohes
Alter. Die Eltern liessen ihm — wie
allen ihren Kindern - eine sorg-
faltige Erziehung angedeihen.
Fir die Erziehung wurde ein
Hauslehrer eingestellt. 1815 starb
seine Mutter im Kindbett nach
der Geburt des 17. Kindes.
Salomons Jugend fiel in eine
politisch bewegte Zeit, welche
seinem lebhaften Geist unaus-
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Das im Vordergrund von wilden Reben tiberwachsene Haus gehorte dem Ver-
horrichter von Appenzell A. Rh., Ernst Zuberbiihler (Aufnahme von 1910)

l6schliche Eindriicke einpragte.
In seinem Elternhaus verkehrten
bedeutende Personlichkeiten der
europdischen Politik, sogar der
spétere russische Zar Nikolaus I.
Nach 1812 erlitt der Vater schwe-
re Verluste im Geschift: Die na-
poleonischen Kriege, die Konti-
nentalsperre, ungliickliche Ope-
rationen in Baumwolle und Lie-
ferungen an die spanischen und
franzosischen Truppen, ein gros-
ser Kredit an das Spanische Ko6-
nigshaus, der nicht zurtickbe-
zahlt wurde, die Teuerung und
Hungersnot von 1816 und 1817
trugen dazu bei. Der Lebensstil
im Haus Zellweger wurde einge-
schrankt.

Nach dem Willen des Vaters
wurde Salomon 1817 mit zwei
Briidern nach Ludwigsburg zu
einem fritheren Hauslehrer ge-
bracht; er verbrachte dort eine
Zeit, die er in schlechter Erinne-
rung behielt. 1821 starb der Va-
ter. Zwei Onkel und ein Schwager

sorgten fiir die Minderjdhrigen.
Salomon kehrte nach Trogen zu-
riick und wurde als einer der er-
sten Schuler im Herbst in die neu
gegriindete Erziehungs- und
Lehranstaltfiir die oberen Schich-
ten des Landes, die spétere Kan-
tonsschule, aufgenommen.

1824 trat er bei seinem Schwa-
ger Georg Friedrich Krauss und
seiner Schwester in Rheineck
eine kaufmannische Lehre an,
weil er dort kostenlos leben
konnte. Nach ftiberstandener
Lehrzeit begab er sich 1827 nach
Brussel, um dort das Geschifts-
haus von Rheineck zu vertreten.
Er musste dann wegen der Revo-
lution in Belgien Briissel verlas-
sen und nach Amsterdam uber-
siedeln, wo er mit einem Schwei-
zer Partner ein eigenes Geschift
etablierte.

Am 5.12.1837 heiratete er in
seiner Heimatgemeinde Anna
Walser von Heiden (17.8.1817 —
30.5.1906), die einzige Tochter




von Bartholome Walser und Wi-
berta, geb. Eugster. Anna hatte
schon in jungen Jahren von zwei
Oheimen in Livorno und Messi-
na eine Erbschaft von rund
80000 Gulden gemacht, fiir da-
malige Verhiltnisse ein bedeu-
tendes Vermogen. Die jungen
Eheleute machten im eigenen
Wagen eine ausgedehnte Hoch-
zeitsfahrt von mehreren Mona-
ten durch Deutschland, Holland,
Frankreich, Italien und zuriick
in die Schweiz.

Das Paar erbaute sich 1840/41
ein Haus im Vordorf von Trogen.
Dort betrieb Salomon Zellweger
ein Export-, Kommissions- und
Fabrikationsgeschaft bis zum
Jahr 1874.

Salomon Zellweger stand in
engem Kontakt mit seinem um
drei Jahre alteren Bruder Ulrich
(1804-1871), der 1859 zum
Griinder und ersten Présidenten
der Basler Missions-Handlungs-
Gesellschaft, der spédteren UTC
(= Union Trading Company), die
in Westafrika und Indien tdtig
war, wurde. Vorgangig war Ul-
rich in Cuba als erfolgreicher
Kaufmann titig und dann als
Banquier in Paris zu einem be-
deutenden Vermogen gekom-
men. Mit seinem Eintritt in die
Missionsgesellschaft Basel
trennte er die kirchlich-religio-
sen Aktivitaten der ausgesandten
evangelischen Missionare von
kaufmannischen Belangen und
restrukturierte so die ganze Or-
ganisation.

Salomon konnte Ulrich neben
anderen Waren mit Baumwoll-
geweben aus der Ostschweiz be-

liefern; in Konkurrenz zu den in
Manchester ~gefertigten eng-
lischen Stoffen. Die bessere Qua-
litit und gefdllige Dessins setzten
sich trotz hoherer Preise durch.
Diese Tdtigkeit war mit hohen
Transportrisiken verbunden.
Schon seit Jahren hatte Salo-
mon Zellweger mit grossem Ei-
fer die Idee einer schweizerischen
Transportversicherung verfoch-
ten und ihr als Erster in weiteren
Kreisen Eingang verschafft. Sei-
ne Broschiire «Prospekt zur
Griindung einer schweizerischen
Gesellschaft fir Versicherung
von Land-, Fluss- und Seetrans-
port», die er auf Veranlassung
der  deutsch-schweizerischen

Grabmal fiir Salomon Zellweger auf
dem Friedhof von Trogen

Creditbank in St.Gallen 1858
veroffentlichte, fithrte im glei-
chen Jahr zur Griindung der
«Allgemeinen  Versicherungs-
Gesellschaft ~ Helvetia»  in
St.Gallen, die zunachst aus-
schliesslich das Transportversi-
cherungsgeschift pflegte.

Die Brande von Heiden An-
fang September 1838, wo seine
Gattin erhebliche Vermdogens-
verluste erlitten hatte, und jener
von Glarus vom 10./11.5.1861
fihrten zur Griindung der
Schwesteranstalt «Helvetia
Schweizerische Feuer-Versiche-
rungsgesellschaft» im Jahr 1861.
Obwohl eine vollstindige Tren-
nung der beiden Gesellschaften
in Bezug auf Buch- und Rech-
nungslegung durchgefiithrt wur-

: de, hielt man die Verbindung

derselben durch das Medium ei-
ner einheitlichen Verwaltung im
Interesse beider Teile fiir ange-
messen. Als Vize-Prisident der
Gesellschaften bis zu seinem
Tode 1887 entwickelte Salomon
Zellweger gemeinsam mit den
Herren G. Baerlocher, E. von
Gonzenbach, L. Rochat und den
tbrigen Partnern erfolgreich das
wirtschaftliche Wachstum der
beiden Organisationen.
Salomon Zellweger war auch
an der Griindung der Bank im
Toggenburg beteiligt, die sich
spater zur Schweiz. Bankgesell-
schaft Ziirich entfaltete. Dank
seiner Kontakte zu seinem
Freund, Landammann und Stan-
derat Arnold Roth aus Teufen,
der von 1877 bis 1904 Schweizer
Gesandter in Berlin war, wurde
er tiber die Entwicklung der Te-
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lefonie bei Siemens und Halske
informiert. Das veranlasste ihn,
1880 die Ubernahme der Tele-
graphen-Werkstitte Kuhn und
Ehrenberg in Uster fiir seinen
Sohn Alfred Ludwig zu finanzie-
ren, die sich zur «Fabrik fir
elektrische Apparate Alfred Zell-
weger und Co.» rasch erfolgreich
etablierte (der spateren Zellwe-
ger Uster AG, dann Zellweger-
Luwa AG).

Regen Geistes, wie er war, be-
schaftigte er sich in der Zwi-
schenzeit mit dem Studium an-
derer Geschafte und mit Fragen
der Nationalokonomie. Er wur-
de so zu einer Autoritdt in volks-
wirtschaftlichen Fragen. Salo-
mon Zellweger nahm tber die
Grenzen seiner beruflichen Ta-

Fenster Dorig AG, 9050 Appenzell
Telefon 071 787 87 80, Fax 071 787 18 72

tigkeit hinaus Anteil an Fragen
offentlicher Natur und an allen
auf die sittliche und materielle
Haltung des Volkes gerichteten
Bestrebungen.

Er war Mitglied der kanto-
nalen und schweizerischen Ge-
meinniitzigen Gesellschaft, for-
derte durch ein Stipendium den
Maler Viktor Tobler (1846-1915)
und ermoglichte ihm seine Aus-
bildung in Miinchen. Ferner war
er Mitglied des Eidgendssischen
Schiitzenvereins. In Anerken-
nung seiner Verdienste wurde er
in Zirich im Jahr 1859 mit einem
Silberpokal geehrt, mit dem Leit-
spruch «Fiir Freiheit, Recht und
Ehre | Steh ein mit Gut und Blut |
Des Vaterlandes Wehre | Ist wa-
ckerer Schiitzen Mut.

Wegen seines Witzes und hei-
teren Wesens war Salomon ein
beliebter und gern gesehener
Gast im Kreis ihm zusagender
Gesellschaft, und mit seinem rei-
chen Schatz an Erfahrungen half
er selbst mit eigenen Opfern
strebsamen Jiinglingen zu einer
sicheren Lebensexistenz. Der
Grundsatz seines Elternhauses
«Bete und Arbeite» war auch
seine Devise. Salomon Zellweger
verstarb nach kurzer Krankheit
am 15. Mdrz 1887 in Trogen, wo
er auch begraben wurde. Eine
Saule aus italienischem Marmor
erinnert an seine vielseitige ver-
gangene Tatigkeit und ergénzt in
harmonischer Weise das Stein-
kreuz-Grab seines Bruders Ul-
rich.

9410 Heiden
Tel. 071 89119 64

o0 Bedachungen
0@0@ Fassaden
Q)eda GerUstbau Krankenkassenzuléssig

Hannemann Holger
Naturarzt

@ Spezialist: Ricken und Gelenke

® Augendiagnose

® Krebsfriitherkennung

® Sauerstofftherapie

® Homoopathie

@® Akupunktur

® Vlagnettherapie

® Dunkelfeld-Mikroskopie

® Rheuma- u. Arthrosebehandlungen

Biologische Heilbehandlungen
Naturarztpraxis 071 352 32 66

Bahnhofplatz 11 (direkt im Bahnhof), 9101 Herisau
www.hannemann.ch

96




	Salomon Zellweger-Walser und die Gründung der Helvetia Versicherungsgesellschaften

